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jufriebert geben. Seit feiner furcbtbctren ©nt=

täufdjung geftern Stbenb auf ber SBtattform
bes tönenben ïurmes finb feine 3üge nocb

fajmater unb leibenber geroorben. Gr fiebt in
SBaffitoro SBaffiliero feinen grimmigften geinb.
SBas nennen Sie balb, fjerr SBaffiliero?
SBir boben feine 3eü-"

Socb, fjerr' Jtidjarbfon. SBir baben oiel
gu oiel 3eü. Stus Ueberfluß an 3eit fefilt
fie uns fdjtießlidj, unb roir geben baran 3U

©runbe."
Sie ntoftifi3ieren abficbtlicb."
Surebaus nicbt, mein SBefter, burebaus

nidjt. 3u) roitt micb Sbnen bureb ein SBilb

oerftänblidjer macben. SBas ift 3eit? SBie

jebes Sing eine Stnbäufung feiner fleinften
Xeile. 3n biefem Satte nennen mir fie 3U=

fällig Sefunben. ©leid) bei unferer ©eburt
ftiirjt bie erfte Sefunbe auf uns 3u. Sie ift
ein roinäiges ©ebilbe mit einer fleinen Sdjau=
fei in ber fjanb. Somit fängt fie fofort an
3U graben. 3uft unter unfern Süßen. So=

lange roir leben, errjätt fie immer gleidjmä'
fjig neue ©efäbrten, bie ficb tn berfelben
SBeife betätigen. 3n jeber SJtinute fedj3tg.
So gräbt unb roiibtt unter unfern Süßen all=

mäblicb ein uniiberfebbares fjeer biefer mi=

froffopifdjen, unbeimlicben SBefen. SBir finfen
babei immer tiefer in ben SBoben btn£tn.
SBenn unfer letjtes Äopftjaar in ber ©rbe

oerfdjrounben ift, finb roir tot. SBoran fter=
ben roir alfo? Stm Ueberfluß ber auf uns
3uftür3enben 3eit. Stimmt's?"

©rifa fpielte neroös mit ibrem STeelöffel.

fjerr SBaffiliero, 3bre ©ebanfen finb oöllig
anbers eingeteilt, als bic aller übrigen 9Jîen=

fdjen."
Stucb ba muß idj roiberfpredjen, mein Iie=

bes Sräulein. 3<b bobe nur berausgefunben,
baß roir febr oerfdjiebene Organe 3um Sen=

fen befitjen, oon benen roir bie roidjtigften
töridjterroeife bradj liegen laffen."

SBie meinen Sie bas, fjerr SBaffiliero?"
©rifa oermag fidj ebenfo roenig roie ibre bei=

ben fjerren bem frembartigen SBanne biefes
SBlauberers 3u ent3ieben. ©ntfdjieben: er oer=

ftebt audj burdj bas SBort 3U feffeln.

Der ungezogene Oberst (Dollfus) Sticfenbad)

tfnftatt, roie eê ftdb jiemt für itjn,
fidj baltenb ju bec étéjiplin,

,,©an3 einfadj, meine ©näbigfte. 3unäd)ft
nerfudjen roir alle mit bem Äopf 3U benfen,

roeil uns bas fo oon 3«8enb auf eingetridj=
tert rourbe. Sabei ftofcen roir geroöbnlidj an

fpridjt et unb (tampft mit gû'fien: 9fei!"
unb hält ti öffentlich mit ber Partei.

bie Äöpfe ber Slnbern, bie es ebenfo madjen,
unb fdjon finb roir oon einer SBett oon Sein=

btn unb 9Jtißgünftigen umringt.
Sann gibt es einige SBenige, fogenannte

Lueg wie's Rössii d'Ohre spiizi, 's feine Aroma
vo dim Zénithsiumpe
gfallt em au.
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SBie abonniert man ben

0lcbetfpa(ter

9
SBei fâ'mtttdjen ^oftbureaur,
bei fämtt SSucbhanblunaen,
beim SBerlag in SRorfdjad).

ïbrnntmentjpttiê:
3 monote 5.75, « !TÄ»rmt« 10.50.

12 Kenati 8t. 20.
inbegriffen

bie SBerfictjerunfl gegen
Unfall unb 3noaItbität
für ben Slbonnenten unb
feine Srau im ZotaU

betrage oon îranhen

7200.-
©mjelnummetn
erhält man ;u SO Ct«.

bei alten
Âioêfen
©trafieneerfäufern
SBabnbofbudj^anbluncjtn

jj)at3 tt>iri3 etne fd/one fatfahung$âm
unÔ emm^arrfy/Ôergetyt nur <mß$ä>ai,

$ixv tinen$Jßü$og fönnte idj f$t»drmm,
ôerujurôem$ ttyön unö miß erawrmen,

Weisflog-^itte?
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zufrieden geben. Seit seiner furchtbaren
Enttäuschung gestern Abend auf der Plattform
des tönenden Turmes sind seine Züge noch

schmaler und leidender geworden. Er sieht in
Wassilow Wassiliew seinen grimmigsten Feind.
Was nennen Sie bald, Herr Wassiliew?
Wir haben keine Zeit."

Doch, Herr Richardson. Wir haben viel
zu viel Zeit. Aus Ueberfluß an Zeit fehlt
sie uns schließlich, und wir gehen daran zu
Grunde."

Sie mystifizieren absichtlich."
Durchaus nicht, mein Bester, durchaus

nicht. Jch will mich Ihnen durch ein Bild
verständlicher machen. Was ist Zeit? Wie
jedes Ding eine Anhäufung seiner kleinsten
Teile. Jn diesem Falle nennen wir sie

zufällig Sekunden. Gleich bei unserer Geburt
stürzt die erste Sekunde auf uns zu. Sie ist
ein winziges Gebilde mit einer kleinen Schaufel

in der Hand. Damit fängt sie sofort an

zu graben. Just unter unsern Füßen.
Solange wir leben, erhält sie immer gleichmäßig

neue Gefährten, die sich in derselben
Weise betätigen. Jn jeder Minute sechzig.

So gräbt und wühlt unter unsern Füßen
allmählich ein unübersehbares Heer dieser
mikroskopischen, unheimlichen Wesen. Wir sinken
dabei immer tiefer in den Boden hinein.
Menn unser letztes Kopfhaar in der Erde
verschwunden ist, sind wir tot. Woran sterben

wir also? Am Ueberfluß der auf uns
zustürzenden Zeit. Stimmt's?"

Erika spielte nervös mit ihrem Teelöffel.
Herr Wassiliew, Ihre Gedanken sind völlig
anders eingestellt, als die aller übrigen
Menschen."

Auch da muß ich widersprechen, mein liebes

Fräulein. Jch habe nur herausgefunden,
daß wir sehr verschiedene Organe zum Denken

besitzen, von denen wir die wichtigsten
törichterweise brach liegen lassen."

Wie meinen Sie das, Herr Wassiliew?"
Erika vermag sich ebenso wenig wie ihre beiden

Herren dem fremdartigen Banne dieses

Plauderers zu entziehen. Entschieden: er
versteht auch durch das Wort zu fesseln.
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Anstatt, wie es sich ziemt für ihn,
sich haltend zu der Disziplin,

Ganz einfach, meine Gnädigste. Zunächst

versuchen wir alle mit dem Kopf zu denken.

weil uns das so von Jugend auf eingetrichtert

wurde. Dabei stoßen wir gewöhnlich an

spricht er und stampft mit Füßen: .Nei!«
und hält es öffentlich mit der Partei.

die Köpfe der Andern, die es ebenso machen,

und schon sind wir von einer Welt von Feinden

und Mißgünstigen umringt.
Dann gibt es einige Wenige, sogenannte

^llSA iv/e's /?<ZLL// c/o/ire HSIIÄ, '5 /e/ne? ^4roma

S/s/// <?m au.
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Bei sämtlichen Postbureaur,
bei sämtl. Buchhandlungen,
beim Verlag in Rorschach.

Ibonnementipreii:
Z Monate »,7», « M»nate tu.Sll.

tî M«nate Fr. M,
inbegriffen

die Versicherung gegen
Unfall und Invalidität
fllr den Abonnenten und
seine Frau im

Totalbetrage von Franken

7200.-
Einzelnummern
erhält man zu SO St«.

bei allen
Kiosken
Straßenverkäufern
Bahnhofbuchhandlungen

Aaswirö eine schöne KMunggeben
unö einenAtanh/öergeht nur ansKben.

MrànMeisstogNnnte ich schwärmen,

Üerwüröe mich schön unö milö erwärmen.

He.5flog-Mtte?

diekmen Sie bitte bei lZestellunxen immer auk clen dlebelspalter" Le-ux!

9

I>ieöei.8pä,I^L8 1926 iì ll


	Der Ungezogene Oberst

